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Geſetz⸗Sammlung 
1 fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


No. 15. —— 


(No. 1810.) Staats⸗Vertrag zwiſchen Sr. Majeftät dem Könige von Preußen und Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg wegen Beſtimmung der, 
aus dem Anſchluſſe der katholiſchen Kirchen im Herzogthume Oldenburg 


an die Diözeſe Münſter hervorgehenden ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe. Vom 


10. Mai 1837. 


Nachdem auf den Grund ſtattgehabter Unterhandlungen zwiſchen dem Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen und dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Hofe eine Vereinba⸗ 
rung uͤber den Anſchluß der katholiſchen Kirchen im Herzogthume Oldenburg an 
die Dioͤzeſe Muͤnſter durch den, von Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großher⸗ 
zoge von Oldenburg hiezu bevollmaͤchtigten Staatsminiſter Baron v. Branden⸗ 
ſtein mit dem Paͤpſtlichen Vollzieher der, für die Königlichen Preußiſchen Staa⸗ 
ten erlaſſenen Circumſeriptions⸗Bulle „de salute animarum“ Weiland Seiner 
Durchlaucht dem Prinzen Joſeph von Hohenzollern⸗Hechingen, Fuͤrſten⸗Biſchofe 
von Ermland, unterm 5. Januar 1830. abgeſchloſſen und im Weſentlichen bes 
reits zur Ausführung gebracht; hiernaͤchſt aber von Seiten der beiden betheilig⸗ 
ten Höfe für angemeſſen erachtet worden iſt, die aus der gedachten Dioͤzeſan⸗ 


Verbindung herborgehenden ſtgatsrechtlichen Verhaͤltniſſe nach Maaßgabe des 


dieſerhalb vorwaltenden Beduͤrfniſſes naͤher zu beſtimmen; ſo ſind zu dieſem Ende 
zu Bevollmaͤchtigten ernannt worden, 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen 
Alkerhoͤchſtdero Geheimer Legationsrath Friedrich Carl von Buͤlow, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens dritter Klaſſe 
mit der Schleife, des Ordens vom eiſernen Kreuze zweiter Klaſſe, Kom⸗ 


mandeur zweiter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Hausordens vom 


goldenen Löwen und Ritter des Ruſſiſch Kaiſerlichen St. Wladimir⸗ 
ordens vierter Klaſſe; 
von Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg 
Hoͤchſtdero Staatsrath Carl Friedrich Ferdinand Suden, Rit⸗ 
ter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens dritter Klaſſe, Kom⸗ 
mandeur des Koͤniglich Großbritanniſch⸗Hannoͤverſchen Guelphenordens 
und Kommandeur erſter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Hausordens 
vom goldenen Loͤwen; 5 : 
welche nach Anleitung jener früheren Verhandlungen über folgende Beſtimmun⸗ 
gen uͤbereingekommen ſind. 
(No. 1810.) Jahrgang 1837. E Ar ti⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 10. Auguſt 1837.) 
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Seine Majeſtaͤt der König von Preußen genehmigen, daß die bisherige 
Verbindung der katholiſchen Kirchen in den vormals Hochſtift⸗Muͤnſterſchen Lan⸗ 
destheilen des Herzogthums Oldenburg mit der. Diözefe Muͤnſter erhalten und 
ſelbige auch auf die, zur Osnabruͤckſchen Dioͤzeſe gehoͤrig geweſenen, neuerlich aber 
von derſelben getrennten Pfarreien Damme, Neuenkirchen und Holdorf ausge⸗ 
dehnt, ingleichen, daß die Verwaltung der katholiſchen Kirchen zu Oldenburg 
und Jever, deren fruͤhere Verbindung mit der Nordiſchen Miffion aufgelöft wor⸗ 
den, von dem Biſchofe zu Muͤnſter nach gleichen Rechten gefuͤhrt werde, als 
ſolche dem Fuͤrſt⸗Biſchofe von Breslau in der Bulle „de salute animarum“ in 
Anſehung der katholiſchen Kirchen zu Berlin und Potsdam beigelegt ſind; und 
daß daſſelbe in Beziehung auf die, von dem Biſchofe zu Muͤnſter früher nach 
Miſſionsrechte geleitete katholiſche Kirche zu Wildeshauſen ſtattfinde. 


Artikel II. 

Der Biſchof zu Münfter wird beim Antritte feines Amtes in Beziehung 
auf fein Verhaͤltniß zu den katholiſchen Kirchen im Herzogthum Oldenburg der 
Großherzoglich Oldenburgiſchen Staatsregierung einen Revers ausſtellen, daß er 
den landesherrlichen Gerechtſamen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
bei der Ausübung ſeiner biſchoͤflichen Pflichten nicht zu nahe treten und auf die 
Geſetze des Herzoͤgthums Oldenburg gehörige Ruͤckſicht nehmen wolle. 


Artikel III. f 
Wenn Sedisvakanz eintritt, wird das Domkapitel zu Muͤnſter Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg davon Anzeige machen, wie 
auch den Ausgang der Biſchofswahl zu Hoͤchſtdero Kenntniß bringen. 


Artikel IV. 

„„Von Sr. Majeftät dem Koͤnige von Preußen wird genehmigt, daß Se. 
e der Großherzog von Oldenburg an der Domkirche zu Muͤn⸗ 
ſter zwei hren⸗Kanonikate zu gleichen Einkuͤnften und Rechten, als den uͤbri⸗ 
gen Ehren⸗Kanonikaten an derſelben Kirche beigelegt ſind, errichten. ee 


Artikel V. 

Eben fo genehmigen Se. Koͤnigliche Majeftät, daß die dem Oldenburgi⸗ 
ſchen Theile der Dioͤzeſe Muͤnſter bereits vorgeſetzte und mit ausgedehnten Voll⸗ 
machten verſehene eigene geistliche Behoͤrde (Offizialat) dem Biſchofe zu Muͤn⸗ 
ſter, unabhängig von dem dortigen General⸗Vikariate, unmittelbar untergeordnet 
bleibe und waͤhrend der Vakanz des Biſchoͤflichen Stuhles zu dem Domkapitel 
daſelbſt in gleichem Verhaͤltniſſe, wie bei beſetztem Stuhle zu den Biſchoͤfen ſtehe. 


Artikel VI. 
Die Großherzoglich Oldenburgiſchen Unterthanen a von dem Genuffe 
der vormals gemeinſamen oder ihnen etwa eigenthuͤmlichen Alt⸗Muͤnſterſchen 
Stiftungen nicht ausgeſchloſſen, vielmehr bei demſelben erhalten werden. 


Artikel VII. a 
Was insbeſondere das Klerikal⸗Seminarium zu Muͤnſter nebſt der da⸗ 
mit verbundenen Kritinianiſchen Stiftung betrifft, ſo wird Koͤniglich ene 
f Seits 


. a BEE RES? . TE EEE a Hy n 


Seits aus Ruͤckſichten auf die Wünfhe der Großherzoglich Oldenburgiſchen 
Staatsregierung und ohne Anerkennung einer diesfaͤlligen Rechtsverbindlich keit 
nachgegeben, daß von den, bei dieſem Inſtitute befindlichen aͤlteren Freiſtellen je⸗ 
desmal drei an qualifisiete Aspiranten aus dem Oldenburgiſchen Bezirke der 
Muͤnſterſchen Dioͤzeſe verliehen werden koͤnnen. Die übrigen Aspiranten aus 
dem gedachten Bezirke ſollen als Dioͤzeſanen unter gleichen Bedingungen, wie 
die Koͤniglich Preußiſchen Unterthanen, aufgenommen werden. 

Durch die vorſtehenden Beſtimmungen werden die Hoheitsrechte Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen in Anſehung der gedachten Anſtalt weder be⸗ 
rührt noch beſchraͤnkt. Sollte die Einrichtung derſelben weſentliche Veraͤnderun⸗ 
gen erleiden, ſo wird darauf Bedacht genommen werden, dem Oldenburgiſchen 
Theile der Dioͤzeſe Muͤnſter die oben erwaͤhnten Vortheile zu erhalten. 

Artikel VIII. 

Zu dem Emeriten⸗ und Demeritenhauſe, welche der freigebigen Fuͤrſorge 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen ihre Entſtehung zu verdanken haben 
werden, hat der Klerus des Herzogthums Oldenburg zwar keinen unentgeltlichen 
Zutritt. Es werden indeſſen mit Zuſtimmung der Koͤniglichen Regierung zu 
Muͤnſter Mitglieder des Oldenburgiſchen Klerus gegen billige, zu gewaͤhrende 
Entſchaͤdigung eintretenden Falles 5 1 Anſtalten aufgenommen werden. 

rtike 5 

Wenn die Großherzoglich Oldenburgiſche Staatsregierung Sich etwa 
veranlaßt finden ſollte, wegen beſonderer Verhaͤltniſſe Ihrer Unterthanen zu dem 
W H Stuhle mit dieſem in unmittelbare Verhandlung zu treten, und Sel⸗ 
bige nicht etwa einen eigenen diplomatiſchen Agenten in Rom haben oder einen 
anderen dazu auserſehen moͤchte; ſo wird Derſelben dazu das Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſche Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, auf jedesmaliges beſonderes 
Anſuchen dieſerhalb, in ſofern ſonſt nichts entgegenſteht, durch Vermittelung der 
Königlichen Geſandtſchaft zu Rom alle thunliche Erleichterung zu verſchaffen ſuchen. 

Sofern in Beziehung auf die katholiſchen Kirchen in der Preußiſchen 
Monarchie überhaupt oder auf die Dioͤzeſe Muͤnſter Koͤniglich Preußiſchen Anz 
theils insbeſondere Beſtimmungen getroffen wuͤrden, welche fuͤr den Oldenburgi⸗ 
ſchen Antheil dieſer Diözefe von beſonderem Intereſſe ſeyn koͤnnten, verſpricht 
das Koͤniglich Preußiſche Gouvernement der Großherzoglich Oldenburgiſchen 
Staatsregierung hieruͤber e 1 wu zu machen. 

rtikel X. 

Der gegenwaͤrtige Vertrag wird von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Preußen und Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg rati⸗ | 
figiee werden und die Auswechſelung der Natififations-Urkunden ſoll binnen ſechs | 
Wochen, oder, wenn es geſchehen kann, noch früher erfolgen. | 

Zu Urkund deſſen haben die, im Eingange genannten Bevollmächtigten 
denſelben unterzeichnet und unterſiegelt. 

So geſchehen Berlin, den 10. Mai 1837. 


Friedrich Carl v. Buͤlow. Carl Friedrich Ferdinand Suden. 
(L. 8.) (L. S.) 
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I rien Vertrag ift von Sr. Majeftdt dem Könige am 24. Juni d. J. 
und von Sr. Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg am 30. Mai 
d. J. ratiftzirt, auch find die Ratifkations⸗Urkunden ausgewechſelt worden. 


(No. 1811.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 10. Juli 1837., betreffend die Unanwendbarkeit 
f der $$. 797—799. Titel 20. Th. II. des Allgemeinen Landrechts auf die⸗ 
jenigen vorſätzlichen Beſchädigungen, welche den Tod des Beſchädigten zur 

Folge gehabt haben. 


Au Ihren Bericht vom 16. v. M. erklaͤre Ich Mich vollkommen daruͤber 
einverſtanden, daß der Kriminal⸗Senat eines Ober⸗Landesgerichts die Strafvor⸗ 
ſchriften des Landrechts wegen vorſaͤtzlicher Beſchaͤdigung (F. 797 799. Tit. 20. 
Th. II) mit Unrecht auch dann anwende, wenn Jemand einen Andern, durch 
vorſaͤtzlich zugefuͤgte koͤrperliche Beſchaͤdigungen, wider Willen getoͤdtet hat. Die 
Worte des F. 797, welche nur von Beſchaͤdigungen ſprechen, woraus fuͤr die 
Geſundheit, oder die Gliedmaßen des Beſchaͤdigten ein erheblicher Nachtheil haͤtte 
entſtehen konnen, fo. wie des J. 798., nach denen das Maaß der Strafe von der 
Beſchaffenheit der Verletzung, der Erheblichkeit des Schadens und der erfolgen: 
den Wiederherſtellung abhängig. feyn fol, — endlich auch der Zuſammenhang, 
in welchen dieſe $$. mit den JJ. 799802. ſtehen, ſetzen es außer Zweifel, daß 
hier nirgends von Fallen die Rede iſt, in welchen die vorfätzlich zugefuͤgte Bes 
ſchaͤdigung den Tod des Beſchaͤdigten zur Folge gehabt hat. Dergleichen Faͤlle 
find. vielmehr allein nach den $$. 806. u. f. zu beurtheilen, in welchen unter der 


allgemeinen Benennung „Todtſchlag“ alle unvorſaͤtzliche Toͤdtungen begriffen wer⸗ 


den, es mag wider den vorſaͤtzlichen Beſchaͤdiger die Vermuthung der Abſicht zu 
toͤdten vorwalten oder nicht. Bei der Deutlichkeit der geſetzlichen Vorſchriften 


bedarf es einer Deklaration derſelben nicht, vielmehr genuͤgt eine Belehrung, die 

Sie dem Kriminal⸗Senate des Ober⸗Landesgerichts auf den Grund dieſes, zu⸗ 

gleich in die Geſetzſammlung aufzunehmenden Erlaſſes zu ertheilen haben. 
Teplitz, den 10. Juli 1837. 5 


| Friedrich Wilhelm. 
An die Staats⸗ und Juſtizminiſter v. Kamptz und Muͤhler. 
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